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Der bMW Meritanii.
Die Mitteilung an die Reichsregierung.

Berlin . 25. Juli . Der Konflikt zwischen Bayern
mb dem Reich ist nunmehr offiziell ausgebrochen, da
>m gestrigen Abend der bayerische Gesandte v. Preger
>em Reichskanzler aintlich Mitteilung davon gemacht hat,
>aß die bayerische Regierung in einer besonderen -Ver¬
ordnung auf Grund des § 48 der Reichsverfassung den
Nateriellen Inhalt der Schutzgesetze zwar übernommen
rber die Durchführung den bayerischen Behörden und
bayerischen Volksgerichten übertragen hat. Der baye¬
rische Gesandte unterrichtete den Reichskanzler von der
Veränderung in der Zusainmensetzungder Koalttron des
bayerischen Landtages . Heute Vormittag wird das
Reichskabinett zunächst die rechtliche Seit «- der Verord-
"ung eingehend prüfen und sich dann über dre Folge-
Wngen schlüssig weiden, die politisch aus dem Borgten
der bayerischen Regierung vom Standpunkte des Rei¬
ches zu ziehen sind. Es wird für wahrscheinlich erachtet,
daß der Reichstag seine Ferien sehr bald unterbrechen
und zusammentreten wird.

Eine Erklärung Lerchen,e!ds.
München. 25. Juli . Zu der gestern vom Gesamt-

niinisterium erlassenen Verordnung zum Schutze der
Republik wird der Ministerpräsident heute nachmittag
im Landtag eine Erklärung abgeben. Das Handels¬
ministerium wird in Zukunft dem Ministerium des Aus-
märtigen ongegliedert.

Die bayrische„Notverordnung".
München, 24. Juli . Das bayrische Gesamlministerium

gibt folgendes bekannt : . .
„Der deutsche Reichstag hat am 18. Juli 1922 etn

Gesetz zum Schutze der Republik erlassen. Darrn ist zur
"lburteilung gewisser S traftaten ein Gericht erngesetzt

Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopps

8g, (Nachdruck verboten;)
(Schluß.) ^ .

„Als das Spiel aufgeben wurde und wir wieder
unser Hotel in Meisenstein aussuchten, kam Hinrichsen
auf die Idee zurück, die ich an einem früheren Tage
angeschnitten. Er wollte in Monte Carlo fein Glück
versuchen, weil er zwei arbeitsfreie Tage vor sich hätte:
einen Sonntag und den daraus folgenden Erntedanksest-
iag , an welchen beiden Tagen er die Hur- und .Rückreise
Mit einer Spielnacht dazwischen auöfuhren konnte. Er
lud mich zu dieser Reise als seinen Gast ein. Ich sagte
zu. Im Korridor des Hotels, unter der Lampe, wollte
hinrichsen noch schneit einen Einblick ins Kursbuch tun.
Er suchte in seinen Taschen, die m,t Geschäftsbriefen
und sonstigen Gegenständen ungefüllt waren, konnte
eBaber nicht sogleich finden."

„Er begann deshalb," so fuhr Egon fort , „eine
der Taschen zu entleeren, legte zuerst seine Brieftasche
aus den Treppenpfostenund zog als ziveUen Gegenstand
schon das vermißte Kursbuch heraus . Las war alles so
.hastig und erregt geschehen, und seine Gedanken waren-
t -on der Reise so in Anspruch genommen, daß er die
ßöriestasche völlig aus dem Gedächtnis verloren haben
Muß. als er das Kursbuch unter der Flurlampe,einge-
sehen hatte , und dann sein Zimmer aufsuchte. Während
er tm Erdgeschoß verblieb, mußte ich die Treppe in dre
Höhe steigen, um zu meinem Quartier zu gelangen.
Tabei gewahrte ich aus dem Treppenpfosten die Brief¬
tasche. Ich nahm sie an müh, um sie ihm zurückzugeben.
Vorher aber öffnete ich sie und überflog ihren Inhalt,
ber 320« Mark betrug. Ta ging in mir etwas vor.
Ter alte Leiästsinn kam zum letztenmal zum Durchbruchs
diesmal aber — wenn man bei einer ehrlosen Hand¬
lung so sagen kann — zu meinem Gluck."

„Ich nahm die Tasche mit auf mein Zimmer und
erwog den Plan , mich mit diesem.Gelde aus dem
Staube zu machen und von dem größeren Verbrechen
des Mordes Abstand zu nehmen. Hätte ich am folgen-
den Tage, nachdem er in den Besitz der Kaufgelder ge-
langt war . auch eine weit größere Summe an mich
bringen können, so riet mir der letzte Rest einer besseren,

worden, das im ganzen weder mit Berufsrichtern, noch
mit Schöffen oder Geschworenen, sondern zum größten
Teil mit Personen besetzt ist. für deren Auswahl polr-
tische Gesichtspunkte in Frage kommen. Das bayrische
Volk erblickt darin in seiner überwiegenden Mehrhert
eine Verletzung der Grundrechte der Staatsbürger , der
Grundsätze echter Demokratie, sowie auch ein Verlassen
der Grundlagen der Weimarer Reichsversaflung. Der
Inhalt des Gesetzes und die Art seines Zustandekom¬
mens entgegen dem wohlbegründeten Einspruch der bay¬
rischen Staatsregierung haben in Bayern erne derartige
Erregung hervorgerufen, daß wenigstens rm Gebiete des
rechtsrheinischen Bayerns , unmittstbar mit einer erheb¬
lichen Störung oder Gefährdung der öffentlichen Stcher-
heit und Ordnung zu rechnen ist, wenn das Gesetz ohne
jeden Vorbehalt vollzogen wird. Es ist somit Gefahr
im Verzüge. Aus diesen Gründen sieht sich das bay¬
rische Gesamtministerium veranlaßt auf Grund des § 64
der Verfaffungsurkunde des Freistaates Bayern , des
Artikels 48 Absatz4 der Reichsverfassung und auf Grund
der staatlichen Hoheitsrechte Bayerns zur Aufrechterhai.
tung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit die fol¬
genden Anordnungen zu treffen."

Es werben dann die ParügrapheN des Gesetzes zum
Schutze der Republik aufgezählt, die in Bayern anzu¬
wenden sind. Dann werden für die rm Gesetz unter
Strafe gestellten Handlungen für Bayern dre Volksge¬
richte anstelle des Staatsgerichtshofes für zuständig er¬
klärt und für Ausführung der Vorschriften entsprechende
Bestimmungen des bayrischen. Justizministeriums ange¬
kündigt. Die Verbote von Versammlungen, Vereinen,
Aufzügen. Kundgebungen und Druckschriften werden dem
bayrischen Ministerium des Innern Vorbehalten. Schlretz-
lich wird bestimmt, daß nichtbayrischen Poltzewrganen
gegenüber im Geltungsbereich dieser Verordnung dre
selbständige Vornahme von Amtshandlungen m Bayern
verboten ist

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung des Reichsgesetzes zum Schutze der Republik in
Kraft ; sie gilt „für das rechtsrheinische Bayrrn bis aus
weiteres".

Wimirs mri>» fionöonet Steife.
Paris . 25 Juli . Heute nachmittag gegen 6l/> Uhr

wurde an amtlicher französischer Stelle erklärt, die eng¬
lische Antwort aus die sranzösischen Vorschläge für die
bevorstehende Zusammenkunft Poincarösund Lloyd Ge¬
orges fei noch nicht in Paris . Das Ausbleiben der
engiischen Antwort fällt hier auf. Der „Temps" er¬
klärt es durch den Umstand, daß Lloyd George den
gestrigen Sonntag in Thepuers verlebt hat . Aus hie¬
sigen englischen Kreisen verlautet . Poincarö habe Lloyd
George für seine Londoner Reise Bedingungen gestellt,
deren Beantwortung eine ernste Beratung aus englischer
Seite notwendig mache. An amtlicher französischer Stelle
wurde heute Abend auf Anfrage mitgeteilt , von erne-
Zuziehung Italiens und Belgiens zu dein Meinungs¬
austausch der beiden Ministerpräsidenten sei bisher amtr
lich nicht die Rede gewesen. Die italienische und dre
belgische Regierung würden von England und Frankreich
vorläufig auf dem Laufenden gehalten werden. Es fei
aber nicht anzunehmen, daß Vertreter Italiens und Bel¬
giens an diesen französisch-englischen Unterhaltungen
teilnehmen. Von einer im allgemeinen gut informierten
englischen Seite hat man erfahren daß

Poincare durch amerikanische Einflüsse bestimmt
worden ist, England grötzeres Entgegenkommenzu zeigew
Es scheint, daß die französische Regiernng in letzter Zeit
Mitteilungen erhalten hat . die bei ihr keinen Zweifel dar¬
über bestehen ließen,, daß eine englisch-französische Ver-
ständigung von Amerika als unerläßliche Vorbedingung
für das Gelingen der von Frankreich gewünschten inter¬
nationalen Anleihe betrachtet wird._

Empfindung, die in mir lebte, doch zur Abreise. Tenn,
abreisen mußte ich, und zwar sofort, damrt Hinrichsen
nicht noch heute bet mir forschen konnte.

Ich führte meinen Entschluß aus und kam durch
einen längeren Fußmarsch noch so rechtzeitig an eure
Bahnstation , daß ich den Nachtzug zur Werterfahrt
benützen konnte. T*

Alles andere weißt du. Erst allmähluh , rch
drüben in Amerika war und die in Monte Carlo ge¬
wonnenen 8000 Mark wieder verspielt hatte, wurde mir
bewußt, vor welchem fürchterlichen, morallschen Ab¬
grund ich gestanden. Jch^ lernte mtä) vor mir selbst
schämen und verfluchte dich, dre du die Triebfeder zu
dem ganzen Unternehmen gewe,en warst, die du meine
Notlage dazu ausgenützt hattest, mich für deine eigenen
Interessen dem Verbrechen' in die Arme, zu treibenTu , nur du warst die eigentlich Schuldige; ich, nut
meinem damals so schwachen>Charakter ließ muh von
dir beeinflussen, verführend

Er hielt wieder eine Weile inne. Agnes saß ihm
wie eine Angeklagte gegenüber. Eme fahle Blasse
hatte sich über ihr Gesicht verbreitet . Sie wagte kem
Wort zu erwidern , denn sie fühlte ihre Schuld.

„Meine Reue und Verzweiflung über meine ge¬
meine Handlungsweise war aufrichtig und tiefgehend
fuhr er wieder fort . „Mir gmg es in diesen zwei
Jahren sehr schlecht. Es gab Zeiten, wo ich tagelang
nur von Obst- und Semmelresten gelebt habe, dre dre
kleinen Kinder in Chicago auf den Parkwegen fort-
qeworsen hatten , wenn sie von ihren Normen m-
Freie geführt wurden . Derartige Einzelheiten habe
ich bei meiiien bisherigen Erzählungen natürlich ver¬
schwiegen, um nicht Mitleid zu erwecken. Wenn trgend-
ein Mensch von sich sagen kann, er hat blutige Tranen
geweint, dann bin ich es. Zerrissen und zerlumpt, a„er
ehrlich und rechtschaffen, kam ich nach Valparaiso . wo rch
im deutschen Kasino eine Anstellung als Kellner fand
und den dazu nötigen Anzug auf Borg erhielt . Erst
dort , und zwar aus Adeles Munde, erfuhr ich von dem
schrecklichen Verhängnis , das demnach über Hinrichsen
hereingebrochen war . Mich erschütterte diese Rachricht
deshalb so sehr, weil ich mich von einer indiretten
Schuld nicht freisprecheu konnte. Nach unseren Av-
maäumaen sollte er nämlick an dem Nnalückstaae tn

der Felsenschenke auf mich warten , weil ich ihn ab¬
zuholen gedachte. Wenn ich bis 9 Uhr abens nicht
einaetroffen sei — so hatte ich ihm gesagt dann
müsse er allein nach Wasmannso^ aufirechen undwürde mir unterivegs begegnen. Ich würde zu diesem
nwecke den schmalen Fußsterg benutzen, der am Felsen
abhange vorbeiführte. Anscheinend hat er nun diese
Abmachung befolgt und mich als den Treb seiner Brief¬
tasche nicht in Verdacht gehabt. Oder er hat Verdacht
gehabt und ist der Abmachung nachgekommen. um mich
zu stellen. Jedenfalls war die Reise nach Monte Carlo
nach dem Verschwinden seines Geldes für ihn unmöglich
geworden . Er hätte also zu jeder beliebigen Zeit
aus der Felsenschenke aufbrechen können.

Hinrichsen ist nun tatsächlich den Wetz am Fels-
abhana entlang gegangen. Es war Mmrdschein. Bet
Mondscheinbeleuchckung gewährte die Schlucht mit ihrem
eigenartigen Gestein einen geradezu bezaubernden»
QlnDHcf. e vorher hatte ich Hinrichsen gesprächs¬
weise gerade auf diesen Umstand aufmerksam gemacht.

^ Run mag sich der Unglückliche an dieses Gespräch
erinnert haben, als er dort vorbeigmg , ha mit de n
Koffer in der Hand hrnuntergebltckt und ist aus dem
Gleichgewichte gekommen!" — — " . ^

Tw Leiche des Abaestürzten wurde durch eine Ge¬
richtskommission auf Schloß Tamerow in Gegenwart de-
Ingenieurs .Hinrichsen besichtigt, von diesem nach den
bereits früher erwähnten Merkmalen als d,eienigs
seines Bruders erkannt und darauf nach dem Heunats-
orte übergeführt, j.

1 Es bleibt nur noch zu berichten, , daß Egon nach
Ablauf von zwei Jahren wirklich selne Martha nnt
den großen, dunklen Augen heimführte und spater da»
Gut Neuhof übernahm, da Max Mirbach für die Land¬
wirtschaft keine rechte Neigung verspürte und darum
lieber seine Architekteiilausbahn weiter verfolgte.

Ter alte Baron erlebte noä) die Freude , smvohl in
Grünheide wie auf Schloß Tamerow und in Reuhof
eine Anzahl Enkelkinder heranwachsen zu, sehen». Mrt
dem Besuche dieser drei Güter füllte er (einen Lebens¬
abend aus.

» — Ende . —



In StMksEIM.
Leipzig , 24 . Juli . Die endgültige Zusammensetzung

des Staatsgenchtshofes zum Schutz der Republik ist fol¬
gende : Den Borsitz. führt der Senatspräsident Hagen
lern Stellvertreter ist Senatspräsident Richter. Zu M -t-
gliedern des Staatsgenchtshofes sind Reichsgerichtsrat
Baumgarten und Reichsgerichtsrat Zeitler ernannt. Zun,
Untersuchungsrichter wurde Landgei ichtsdirekror Alck n
vom Landgericht Frankfurt am Main bestellt.

Bayerns eigene Wege.
Was lange befürchtet wurde, ist zur Tatsache ae-

L bic  Schutzgesetze, die im Reichs,
^ ^̂ aitungsmasrg zu,tandegekommensind, zum arötz-

f und will sie durch eine eigene Notverord-
® et  Konflikt , der damit zwischen der

bayrischen Landesregierung und der Reichsregieruna
Z;Uu S.mSüruch gekommen ist, ist im Interesse einer rm

^entwrcltung unserer inneren und äußeren Po-
Irr JiĈ r bedauern . Vorerst schwebt dieser Konflikt
Eerdings nitr zwischen den Regierungen «nd nickt
zwischen der Bevölkerung. Denn von der großen Er-
regung der bayrischen Bevölkerung über die neuen ee-
iehgeo-'rischen Maßnahmen, die die Münchener kcdie-
Äl " ber  Einleitung zu ihrer Notverordnung be-
hauptet, war brsher nichts bekannt geworden' und

rKL fcic  nuhlbavrische Bevölkerung Deutsch
lands noch nrcht zu Ausbrüchen leidenschaftlicherErre¬
gung hinrerßen lasse», weil sie nicht glauben kann oab

erner ernsthaften Entzweiung zwischen Bauern
mrd dem Reiche kommen kann und wird )

D « sehr scharfe Widerstand Bayerns gegen zahl¬
te , Bestin,mustgen n, den Schutzgesetzen war bekannt
P b tn der Haltung der Vertreter Baven sim Reichsrat und ,m Reichstaa rum ^
Widerstand hatte auch zur Folge daß „2 & £h
ten  Lesungen der Gesetze im Reichstag Ächiede ^ e A?u
derungen vorgenommen wurden gerade *
cm den bayrischen Standpunkt »nd' aus dî ^ ttnL
kett, mit der er vertreten wurde. Einem weiteren Ent-
gegmrkommcnwaren Grenzen aezoaen LVrt,  w
»en &tgn Rlicküchien«uf onbm S “ Ä X „ '

SÄ 5ulfaÄSJnei fr% cn''t™("
fUWä. um Emaii « durch,« » » „ ben
bas MS  Deutschen Reich«

ZMWWMZSÄLZLZ $Ff «äcss
ben 1arttCd tt48 n dw Relchsverfafsung"-,48  r fiC0on  eine oero. lige Eiaenmöckn. cn.
einer Emzelregrernng auszuspielmr Es
schmerzlich, wenn die Spannung die aut w, «» «n/* 1

SSft f ^ lMtden werden, einen offenen Kon-st.rtszustand mrt allen seinen schweren volitikcko»,
^eiDn am? I ^"sch!and̂ zu vermeiden. SWche Mög'
»ch.e,-.en ,md sur beide werten noch vorhanden. ^

Die Getreide -Amlage.
Umlage soll oes besetzte» Si Heinlandes.
e r l i n , 25.  Juli . Von zuverläsiiaer

fände« ^ Festsetzung der Getreideumlage

I^ ÄsiiÄnÄ 'H H H
b« saSMjÄ,r“ a ”' i £ rs,„sÄ'

örj ^ jsgfrws® ®
.«« rh  ä sä '®

überhaupt befreit. * Jpettar  von der Umlage

Die englische« Plüue.
zur Londoner^Konferenz n̂,i,.^ Ôkr die Vorbereitungen
litik des englischen'NLLbris ^ L b-?^ Bo.
nommen hat. Lloyd C rSJ L® 01"' °«ge.
Zrerung der Reparation ^ ,s ?' S ?cr 3 ebrt'
Ichen Anteil an  de « Revaratinns ^ ar»» den engl,-
aufzugeben. Er wird vor a lem beton/n "dlb w - J etftbundeten die Aufgabe des die Vex¬
tern müßten, un, Amerika = 5 S ®?--*8 CrIet<f>*

|S ässSs 1?
gemeldet wird , wird in ßnnu »* „Tu 01§ bem

!Äi « SvSa
auf 50 Milliarden Goldmark bestehe ^ schuld

Politische Tagesschau.
Eu -gung mit den Staatsarbeitern

Die un Reichssinan-ministerium von den

lichst« Beschleunigung erfolgen. ' '° ü mU  moß '
M . S . P . und U. S . P

Schulden der U. S . P . D . M fg äft
"Gerung. Wie wir zuverlässig hören bm die^ i, ^
P . D ungefähr zwei Millionen Schulden die imL-« "Br'bkL".NN?LZ"5‘ »
Sä """« * '*2 ÄT «

ieve« Informationen stellt sich die Berliner Regiert
au, den -Standpunkt, daß die bayrische Verordn»!̂
rechtsungültig  ist und außerdem nach Aitik^
48. der Reichsverfaffung vom Reichspräsidenten u«t
vom Reichstag aufgehoben werden kann. Der bayri
schen Sonderverordnung soll mit verfaffungsrechlliche»
Mitteln begegnet werden.
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Die Londoner Besprechungen.
' . S 25‘ ^ uli. Die „Times * schreibt v

einem Lertartrkel, wenn der An frage Poincarees . nack
London zu kommen, noch keine offizielle Antwort af
folgt sei, so durste der Grund hierzu hauptsächlich i«
dem Wun,che der br,tischen Regierung zu suchen sein,
die Parlamentsarberten derart einzurichten, daß die Re-
grerung d,cser internationalen Erörterung volle A»!'
mer.,amkett widmen könne. Obgleich es wünschensweti
,c, daß d,e anderen Alliierten in die Lage käme»,
an den Beratungen teilzunehmen, könnten die zur Ve<
ratung stehenden prägen nicht lange aufgeschoben wer-
^n . Den größten Teil dieser Aufgaben hätte nalM
gemäß Großbrttanmen und Frankreich zu erledigen.
Wenn ste sich über die Hauptgründsätze einer gerechte»
Regelung der Reparaiionsfrage in Verbindung mit del
Lrqurdrernng der mteraMerten Schulden einigen könn-

wurden die anderen alliierten ötegierungen zwei'
fellos zur Mitwirkung bereit sein. ■
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Iteparationsproblem.
_ fu

« . , Niickkehr jur  Vernunft.

, ,D° - « »t V
sung steht man keine l Lö-
problems als die so ^ wiffeÄL, ^ Reparations-
und wirtschaftlichen Sankstonen ' S ? *“, militärische»

S ’Äisi ? ,“ ^
fĉ en Freunde Milliarden finden 'die 'ein^ ^̂ / ^ delg,.tornationalen Geldmarkt auf dem ,n-

Der Steuer-AbMg.
Gültig ab 1 . August.

^ t̂chstag hat bekanntlich eine Abänderuna
des Einkommensteuergesetzesbeschlossen, die nach Hu«
Wirkungh5 ? K? s'chsrats rechtskräftig geworden ist. Die
Kä Knw bw ®ef.e ĉS  beginnt mit dem 31. Juli 1922.
lla auf ,ede Mach dem 3l . Juli fäl-
sind zu beachtem^ "^ ^ ^ ' Bestimmungen

Die Ermätzigungen.
Einkommensteuer vom Arbeitslohn — d. i.

sÄa Ä abgeanderten 8 45 des Einkvmmenste.ierge-
IZfr! bcr ®^ arfr,t6e,tr.e« der Einkünfte des Arbeitneh-
mors, g„ch Ruhegehälter. Witwern und Waisenpcnsio-

Prozent . Der Betrag von Iv Pro-
J ihiiaL u^ lt r- 0) T - mna W  sich für ben Steuer-

cUnb fur  M ^ iner Haushaltung zäh¬
lende Ehefrau um das Doppelte der bisherigen Be-

namüch je 40 M. monatlich, je 9.60 M . wö-
chentlrch, ,e 1,60 M. arbeitstäglich, je 0,40 M . für 2
angefangene oder volle -Arbeitsstunden. Für jedes zur
Haushaltung des Steuerpflichtigen zählende minderjüh-
nge Kind beträgt die Ermäßigung 80 M. monatlich
(bisher 30 M.) , 19,20 M . wöchentlich (7,20 M.) 3 20
n .Rn (1,20 M.), für kürzere Zeiträume
0,80 M. für ,e zwe, angefangene oder volle Arbeits¬
stunden (bisher 0,30 M.j. Kinder im Alter von mebr
nicht̂ gerechnet"' Arb.etseinkommen beziehen, werde»

Die Werbungskosten
sind gleichfaNs verdoppelt. Sie betragen nunmehr 90
ff:  m .ouatlrch. 21 M . wöchentlich, 3,60 M . arbeitstäg-
tcf), für kürzere Zeiträume 0,90 M. für je zwei anae-

fangene oder volle Arbeitsstunden. Entsprechend ist der
Hochstbetrag der für Werbungskosten zulässigen Abzüge
verdoppest. Der Steuerpflichtige, der eine Erhöhung
beansprucht, muß künftig Nachweisen, daß die ihm iv-
Vehenden Abzuae für Werbunaskosteu von 10 800 M
lbisher 5400 M .) um mi-wcs.ens 1200 M. b̂isher 450
M.) übersteige« . Ueber den Antrag entscheidet dasFinanzamt . ""
n „ i - 5 rUflUl‘ berechnet sich also die Steuer m 0 .n a 1 l , ch folgendermaßen: zu 100 000 M -Lnt,-
resemkommen 10 Prozent Abzug, für weitere '50 000
M. Jahreseinkommen 15 Prozent . Vou dem Steuer-
bctrag kommen in Abzug 40 M. für den Ehemann 40
M. für dre Ehefrau. 80 M. für jedes Mud. 90 W.Werbungskosten. '

Beispiele.
aj Gehaltsempfänger:  Bei einem Mo-

natseinkommen von 7000 M. bei drei unterhaltungs-
pstlchtlgeü oder unmündigest Kindern ist ab 1 Auault
an Steuern zu entrichten: ' ^

10 Prozent des Einkommens 700 M
Abzüge: 2 X 40 M. 8« M.

3 X 80 M. 240 M.
Werbungskosten 90 M.

Die Schnldenfrage.
n, b 0 11' .25 . Juli . Der diplomatische Korre-

Ipondent des „Daily Telegraph* schreibt, es sei jetzt
lestgestellt. daß die u, der amerikanischen Presse oer-
ohentlichten Nachrichten, wonach Großbritannien b»-
fchloffen haben soll, Frankreichs Schulden an Großbri-
taunten zu anullieren und aus den britischen Anteil a»
den Reparationszahlungen zu verzichten, nicht von Lon-

von Paris ausgegangen sei. Die fran¬
zösischen Anhänger dieses Planes hätten es so einae-
richtet, daß diese Nachricht mit den, Besuch Parmen-
trers m den Vereinigten Staaten , der über die fran¬
zösische Schuld an Amerika verhandelt, zusammengefal-
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London,  25 . Juli . Reuter meldet aus«r* r, » r. v ™ dl eurer meldet au»
vaß die Anglo-Persian-Oil -Eompagny von der

griechischen Regierung das Recht zur Ausbeutung vo»
Petroleum in ganz Mazedonien erhalten hat.

Dlus Nah und Fern.

ternationalen Geldmarkt aufgelegt deutsch? tz ? -7'
ernbrm.ien wird̂ . Das ist "nLLg L 'Zterefft Äreuropäis hcn Ordnung; denn ein
Wutbc einen Sitfceiletouifianb ieiSStsÄ
»muf «". m ift  and , « SÄ “ 5S 2 ? "£ ,SS
baß dre groge amerikanische Republik aukbör?

JU grollen, dem sie vorwirft , daß es sich
btnen könne. Endlich ist das notwendw
»jl ? "̂"l ?.ülch-briiischen Freundschaft, ohne ?ie^ urovamcht gerettet werden kann. 9 De

410 M. ab 410

Betrag des Steuerabzugs pro M 0 « a t 290 M.

« Di « Londoner Besprechnngea.

*5 S ; V £ S % «'“ » mmentafi ! £
» ’ Äi , fs , baTlfS-dem französischen fnnvrArX1 - tDa -i ~ ,0 ub George mit
die Beratungen in » ^ erstanden ist und daß
^ rarunge» ru Lonoon am L August beginnen toe»

.«r ^ Wochenlohne mpfänger:  Bei einem
Wochenlohn von 1600 M . bei drei nnterhaltnnaspflich«
ttgen oder unmündige» Kindern ist ab 1. August au
Steuern zu entrichten:

10 Prozem vom Arbeitslohn
Abzüge: 2 X 9.60 M . 19.20 M.

3 X 19,20 M. 47.60 M.
Werbungskosten 21.— M.

m - M.

87.80 M. ab 87.80 M.

Bettag  des Steuerabzuges pro Woche 73,20 M.

Letzte Nachrichten.
Reichsregierirng und Bayern.

Berlin,  25 . Juli . Das Reichskabinett hat sich
mit der bayrischen Angelegenheit beschäftigt. Rach u».

.1»"desheim , 24. Juli . t e e r st e n T r a u -
frfinn' •-̂ no;C"lf.+r H ""srebe einer hiesigen Firma sind

beschnitten worden. —Die Ent-
Sfi ! ü "nd Trauben schreitet weiter
derii!? 0 ^ "7 " ^"U>"gen Verhältnissen wie¬derum eine reiche Ernte erwartet werden kann
^,DoMeim . 24. Juli . Ein schrecklicherUN-

^ I ^ ^l ereignete sich gestern abend in oel
hatt^ dÄ ' Svtt tnNuV ^ - Kriegerswitwe Anna Bauto: Xbnltuc-tocher entzündet und wahrscheinlich
durck̂ & %£ ** ^ ncbcn  gossen , der sich durch eine
ihrer entstandene Stichflamme entzündete . IN
aewor^ ? ä 7 "^ """ b[c Spiritusflasche uw-
£ tf " Haben heren Inhalt sich über ihre Kleider
2 - ,^ . .der die Frau un Augenblick in eine FlaM-
mensaule hüllte. Dre Bedauernswerte lief die Treppe
hinunter, fürchterliche Hilfeschreie ausstoßend. Muldauä'
bewohner zu Hilfe eilten und ihr die brennenden Klei-
,mtttW» ,CintCn' baUe„bic  Frau so schreckliche Brand¬
wunden am ganzen Körper davongetragey, daß sie ans

bÄ" städtischen Krankenhause in
f imaffmt 'Kd . " "«' E « - Stau »in, „ lab,
_ Frankfurt (Main ), 24. Juli . m  1 « 11 n t)
I?u4 II1 C rnl«la<nben  Passanten im Zick-Zack-Weg un-
die ^ an 7 Buchwalder Straße in BornheiiN
n tftot? w Mannes der schwere Kopfverletzungen
sott Die,v,ort  erfchlenene Mordkommission stellte
artDrÄl/W lUS ben amJ 3- 7‘ 1876  i » Straßburg
hnr Makr  Hermann Brauer handelt, der offen-
vo» .erschlagen worden ist. Die über den Mund und
?inem "tt»»7 ? " stien,ziehendengroßen Wunden sind mit
Mordw»n Instrument ansgesührt worden. Als
Är > Urbe bann aJ ,d)  £ uf  einem angrenzende»
Vu * -fr™ "an einem tu der Nähe befindlichen Kann
abgerissener .Pfahl von l - i ^ Meter Läng? vorgeM-aen. Brauer wohnte fett dem 1. 2. 21 bet der Mitv5e
bah &SiV^ C7 erft -^ 224' Die Feststellungen ergaben.
s? n L . Dat fvischen 2 und 3 Uhr nachts ausg/ühri

Leiche war nicht ausgeraubt. E/X er¬
weckt den Anschein, als sei der Tat ein Streit/ »««vus-
gegangen in dessen Verlaus Brauer erschlagen SÄ,
Ein- ^c77 ^ des Erschlagene» wohnt in Strajk burn
S Meldung besagt: Unter dem VfxS bet

Nachforschungen im Stadtteil B ^ rnbeim ha'
N „der Täter in der Mordsache Brauer / aus dem 9
Polizeirevier gestellt. Es handelt sich um/ de« am 26-

92 «t Weidenau (Kreis Siegen ) geborenen Sveng'
Wrlli Berg , Bcrgerstr. 239. Er / ist geMnd g'

Brauer im Streit erschlagen zu haben./ Darüber Ä
,'chlossen ff4' finb bk  ® rmUt(imßc» »/ch nicht ab«-'
„ Neichelssteim , 24. Juli . (J/u a ->n d r l cke r

ü.b " 1 b e r'^ Der 17jährige / Jakob Roßmann,
'er wegen des dringenden Verdachts/den Boten ve»

Kreuzer u. Bohringer ermor/et und 40 000 M-
NLEwendet zu haben, verhaft wurde ha? aM
Als Kan>m?/" bi/ "- "'"inendes / Geständnis abgelegt.

Spitzen bezelchnet er etnev. Darmstädter namens
Von dem geraubten/Geld sind bisherWSkSS, »,t“n -

f « SSS*-M. 2t» b,? % en (!4S5Äii .*
Munde wirtschaftliche Lage der saarländischen Ver-
K/»«^ Eernehmungeii sind nun auch die Fuhr- und
Kraftwagenunternehmer dazu übergeaanaen sick z»
einer Organisation zur Wahrung ihrer beruf'llcken IN'
Pressen zusammenzuschließen. So wurde Anfana Mi

I d» a«ntr. l»e.»a„b « , S«S* tt„SrtSnACT ? K*
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TSarMkMes und am 19. MN der VMkkffff̂ er Kräft-
ivagenunternehmer des Saargebietes gegründet - deren
Tätigkeit das im Friedensvertrag umrissene Saarge-
bietsbecken umfaßt.
. Dirbrich . 25. Juli . (Verhaftete Eisen-
b a h n r ä u b e r .) Auf dem Bahnhof Biebrich-Ost
Wurden nachts zwei langgesuchte Einbrecher , die in
Mainz Koftheim beheimatet sind, in dem Augenblick sest-
genommen, als sie zwei große Koffer im Werte von
etwa 130 000 M ., die sie aus einem auf dem Bahn-
hvfsgelände stehenden Güterwagen geraubt hatten » ge¬
rade fortschaffen wollten.
, Alsheim , 25. Juli . (61«  Kind a l s Brand-
si i f 1 e r .) Das Kind des Taglöhners Rüpel stieg auf
den Heuschuppen und zündete ihn an . Der Schuppen
brannte sofort lichterloh und das Kind verbrannte.

Frlrdrichsthal , 25. Juli . (R a u b ü b e r f a l l .)
Der Feinmechaniker Quint wurde auf dem Nachhause¬
weg von zwei Männern , die das Gesicht mit Tüchern
iugebunden hatten , überfallen und beraubt . Sie fielen
über Quint her , schlugen ihn zu Boden , raubten ihm
3000 M ., die Uhr , zwei goldene Ringe und nahmen
ibm auch Kleidungsstücke ab . Die Räuber verschwanden
Unerkannt im Dunkel der Nacht.
^ Emmerich , 25, Juli . (Ausgeliefert . —
Pilzvergiftung .) Ein steckbrieflich verfolgter
Defraudant , Eisenbahnsekretär Reich, der in Württem¬
berg 700 000 M . Staatsgelder unterschlagen hatte und
dann ohne Paß nach Holland geflüchtet war , wurde
don den holländischen Behörden ausgeliefert und von
der hiesigen Polizei übernommen . — In Hochemmerich
erkrankte nach dem Genuß von Pilzen eine fünskopfige
Familie . Eine 12jährige Tochter ist der Vergiftung be¬
reits erlegen.

Kempen , 25. Juli . Von Strolchen  wurde
hier abends ein Mann im Vorgarten seinds Hauses
überfallen , mit einem Mittel betäubt und vollständig
»usgeraubt . Selbst die Schuhe und die Hausschlüflel
ließen sie mitgehen.

Gelsenkirchen , 25. Juli . (Sieben Kinder
Ertrunken .) Die hiesige Goethe -Schule machte
einen Ausflug an die Haardt bei Haltern . Beim Ucber-
fetzen über die Lippe kippte das Fährboot um ; sieben
Kinder ertranken , 13 wurden von dem Lehrer und
einem herbcigceiltcn Bergmann gerettet.

Lokales.
Flörsheim a . M , 26- Juli 1922.

s Felddiebstahl . Wie man aus dem Inserat „100 Jt
Belohnung" in heutiger Nummer entnimmt wurden dem
Landwirt Herrn Adam Hartmann 2 auf seinem Grund¬
stücke in den Niedeiweingärjen Kartoffeln gestohlen.
Es ist das „alte Lied" das man jedes Jahr vernimmt,
Denn die Zeit kommt, in der die geschätzten neuen Kar¬
toffeln zu reifen beginnen. Es wäre am Platze, daß
Man gerade von jetzt ab bis zum Herbst die Zahl der
Feldhüter verzehnfachen würde. Vor allen Dingen mühte
bas Schließen des Feldes abends gründlicher besorgt
werden und dah jeder Unbefugte, der nach Feldschluh, ohne
sich auszuweisen von „Drauhen " käme bestraft würde.
Vielleicht würde das am meisten nützen. Wieviele
Aiühe und Arbeit kostet es bis man seinen Acker bestellt
hat und wie schnell ist alles , was Monate braucht um
ZU gedeihen, ausgerissen und gestohlen.

* Vom Lande , 26. Juli . Allgemein hat man mit
dem Schnitt des Getreides begonnen und steht man
langsam einen Eelreidehaufen nach dem anderen im
Felde erstehen. Für die Schnitter selbst kommt das
kalte Wetter sehr gelegen, kostet doch dos Mähen manchen
Schweißtropfen, die dadurch zum Teil unterbunden
werden. Für die Ernte ist dieses Wetter gerade nicht
von Vorteil und wäre es zu begrühen, wenn der Sommer
auch einmal eine sommerliche Gestalt onnehmen würde.

* Preiszuerkennnng bei der Obst- und Gemüseschau
in Erbenheim . Bei der anläßlich des 3 Naffauischen
Bauerntages in Erbenheim stattgefundenen Ausstellung
von Eartenerzeugnisten , Obst und Gemüse ist dem Land¬
wirt A. Duchmann. (Vad-Weilbach) das Diplom der
Landwirtschaftskammer zuerkannt worden.

Regatta . Die gelammte Einwohnerschaft von Flörs¬
heim wird höslichst gebeten am Samstag und Sonntag
Zu Ehren der Ruderer und Gäste die Häuser beflaggen
ZU wollen.

Amtliches.
%elanntma4unoenJnJMnlit Mtim.

Amtlicher Bericht
Über die Sitzung der Gemeindevertretung am 25 Juli

1. Antrag der S . A. G. wegen Neuregelung des Ui-
laubes der Gemeindearbeiter.

Zu 1. Die Versammlung beschloß einstimmig den
'kmeindearbeitern den Erholungsurlaub und zwar:

nach

tt

tf

V3 Jahre
2 ..
3 „
4 ..
5 „
6 ..
7 „
8 ..
9 „

JO .,
11
12  „
13

6 Arbeitstage
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21

gewähren Der Urlaub källt in die Zeit vom 1. März
i 31. Oktober. Während der Urlaubszeit darf keine
dere Arbeit gegen Entgeld ausgefllhrt werden.

2. Antrag des Gemeindevertreters Wagner , die Ge¬
meindearbeiter an den Tagen vor Ostern, Pfingsten und
Weihnachten 2 Stunden früher zu entlasten mit der
Zahlung des Lohnes, soweit es der Betrieb erlaubt.

Zu 2. Der Antrag wurde einstimmig angenommen.
3. Antrag des Gemeindevorstandes, betr. Versteigerung

der Häuser am Eddersheimerweg.
Der Antrag wurde mit 8 gegen 7 Stimmen ange¬

nommen.
4. Antrag der Eemeindebeamten und Angestellten

auf Regelung der Eingruppierung.
Der Antrag wurde einer Kommission von 4 Mit¬

gliedern übertragen . Die Kommission besteht aus den
Herren : Johann Ruppert 4 , Ph . Mohr , Adam Kilb
und Bernhard Vogel. Die erste Sitzung soll am Don¬
nerstag . den 27. ds. Mts . nachm. 5.30 Uhr stattstnden.

Schluß der Sitzung 10 Uhr abends.

Koksausgabe.
Am Freitag den 28. Juli wird von Vormittags 8.30

bis 11 Uhr und Nachmittags von >.30 bis 4 Uhr und
am Samstag , den 29. Juli Vormittags von 8.30 bis
11 Uhr und Nachmittags von 1 bis 4 Uhr auf dem
Gasweik Loks ausgegeben und zwar auf Feld 3 der
Kohlenkarte je ein Zentner zum Preise von 110 Mark.

Die Bezugsscheine sind am Freitag Vormittag von
8.30 bis 11 Uhr und Nachmittags von 1.30 bis 4 Uhr
der Nummern 1 bis 600 und am Samstag Vormittag
von 8.30 bis 11 Uhr der Nummern 601 bis 870 auf
dem Rathaus Zimmer 8 einzulösen.

Beim Bezug von Koks für Kranke muß eine ärzt¬
liche Bescheinigung jedesmal vorgelegt werden.

Brikets Ausgabe.
Am Donnerstag den 27. ds. Mts . gelangen bei

Gebt. Graulich auf Feld 1 der Kohlenkarte ein Zentner
Briketts zum Preise von 76.50 Mark zur Verausgabung

Flörsheim a. M , den 27. Juli 1922.
Der Bürgermeister.

I . V : Reimer, Beigeordneter.

MMUlMlllia.
Die nächstê Sprechstunde der

Mütterberatungsstells findet am
Mittwoch, den 26. d. Mts . nach-
ab im Jofefshaus statt.

Eechäftsf. Ausschuß des Wohlfahrtsvereins:
Fritz Noerdlinger, Lorenz Hartmann,

Vorsitzender Schriftführer

Sport und Spiel.
40. Regatta des Süddeutfcfjen Ruderperbandes am

29. und 30. Zuli 1922. Wir erfahren noch folgendes
zur Regatta . Der Flörsheimer Ruder-Verein 08 hat
feine Meldungen sehr zahlreich abgegeben. Den An¬
fänger- und Ermuntrungs -Vierer bestreitet die zum er¬
stenmal in offenem Rennen fahrende Mannschaft mit
Kaus am Schlag. Dieselbe leistet kräftige Ruderarbeit.
Die Schüler starten ebenfalls zum erstenmale, wenn auch
infolge ihrer Jugend etwas schwach, so rudern sie an¬
derseits in tadelloser Technik. Die kräftige Jungmann-
schaft wird ebenfalls ein Wörtchen mitzureden haben.
Die Senioren , welche teilweise im Vierer und Achter
rudern haben sich in letzter Zeit sehr vervollkommnet.
Jedenfalls gibt es für den Flörsheimer Rudefverein 08
heiße Kämpfe zu bestehen. Das Empfangs - und Woh¬
nungsbüro ist bei Jean Messerschmitt(Rest, zum Bahn¬
hof.) Die schönen Preise sind ab Freitag im Kaufhaus
am Graben ausgestellt. Der Eintrittspreis ist, um allen
Kreisen Gelegenheit zu geben, den Interessanten Wett-
kämpfen beizuwohnen auf den geringen Betrag von 5
Mark (einmaliger Eintritt ) festgesetzt. Die Regattalei¬
tung hofft hiermit besonders der Flörsheimer Bevölke¬
rung entgegen zu kommen, damit alle daran teilnehmen.

Kreisfest in ' Aschaffenburg. Der Turnverein von
1861 Flörsheim beteiligt sich am Samstag , Sonntag
und Montag mit 11 Turnern am Kreisturnsest in Aschaf-
senburg, im 12X5 Kampf und Riegentumen . Das dies¬
jährige Kreisfest ist das größte welches bis jetzt der
Kreis gefeiert hat . Es treten über 3000 Turner zum
Wettkampf an. Am letzten Kreisfest in Aschaffenburg
vor dem Kriege beteiligte sich der Turnverein ebenfalls
und erang alle Preise mit hoher Punktzahl . Hoffent¬
lich ist ihm das Glück an diesem Fest ebenso beschieden.
Der Festzug ist Sonntag und der Turnverein nimmt
mit seiner Fahne daran teil. Derselbe soll ein vierfaches
turnerisches Gepräge haben. Die Turner nehmen daran
in Turnkleidung teil . Bei warmem Weiter wird der
Nock über dem Arm und die Kopfbedeckung in der Hand
getragen. Stöcke und Schirme sind selbstverständlich zu
Hause zu lassen. Wir wünschen allere während den
Festtagen eine fröhliche Stimmung und eine würdige
Haltung die der guten Sache, welcher wir alle dienen,
Ehre macht, dann wird das 31. Kreisfest dem Mittel¬
rheinkreis und unserer deutschen Turnsache neue Freunde
werben und unserem Vaterland zum Segen gereichen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 6.30 Uhr Amt mit Segen für Veronika Schmitt geb.
Allendorf.

Freitag 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Jakob Bühner . -
Samstag 6.30 Uhr Jahramt f. gef. Josef Mesierschmitt.

TDohlßAä&Demin
cF[ozsheimeynv

mittags von 3.30 Uhr

Israelitischer Eottesoienst.
Samstag den 29. Juli — Sabbat Chason Sidra Denortm

7.45 Uhr Borabendgottesdienst.
8.30 Uhr Morgengottesdienst.
3.00 Ubr Nachmittagsgottesdienst.
3.0ö Uhr Sabattausgang

Vereins -Nachrichten.
Gesangverein Liederkranz Heute Abend 8.30 Uhr Eesangsprobe

des 1. und 2. Baß im Taunus . Morgen Donnerstag abend
8.30 Uhr im Taunus Eesangsprobe des 1. und 2. Tenor.
Freitag abend 8.30 Uhr Gesamtprobe im Hirsch.

Turnverein von 180t. Alle die am Sonntag ain Aschaffenburger
Fest teilnehmen wallen müssen am Mittwoch oder Donner¬
stag Abend auf dem Turnplatz erscheinen oder bei Joseph

_ Wenzel und Heinrich Schmitt
Ruderverein 08 Donnerstag Abend 9 Uhr Sitzung de- Vorstan¬

des und der Ausschüsie bei Adam Becker.
Hum. Musilgesellschaft Lyra . Samstag Abend 8.30 Uhr Musik¬

stunde im Vereinslokal Adam Becker
Kerweborsch 1922. Heute Abend 8.30 Uhr Vorstandssttzung.

Freitag Abend 8 30 Uhr Versammlung im Stammlokal.
Erscheinen aller erforderlich.

Kath Jünglingsverein . Freitag abend 8.30 Uhr melden für nach
Zeilsheim.

Sportverein 09. Heute Abend 6 Uhr Training der 1. und 2
Mannschaft. Erscheinen aller -Spieler ist erforderlich.

Seitdem

ich Seifenpulver

Schneekönig:
verwende , ist meine Wäsche

wie neu.

Einladung
Der Kath Leseverein beabsichtigt am Sonntag , den 20. Aug.

einen Besuch von Kloster Bornhofen am Rhein , der Burgen Lieben¬
stein u»d Sterrenberg , sowie Umgebung. Die Fahrt soll bei ge¬
nügender Beteiligung mittelst Sonder,,ug . der gegen 6 Uhr morgens
hier  abgeht und abends gegen 9 Uhr hier  wieder eintrifft , aus¬
geführt werden. Der Zug führt nur 3. Klaffe und ist für jeden
Teilnehmer ein Sitzplatz gesichert. Die Fahrt , welche nicht unter¬
brochen wird , dauert ungefähr ! >/«Stunde . Der Fahrpreis beträgt
iüt Hin- und Rückfahrt einschließlich der entstehenden Unkosten
56 Mk. pro Pc .so», Kinder bis zu 10 Jahren kosten die Hälfte.
Für gute Unterkunft und billigste Verpflegung ist bereits Sorge
getragen . Das Hochamt mit Predigt im Freien beginnt sofort
nach Eintreffen der Teilnehmer in Bornhosen . Es . können sich
an dieser überaus genußreichen Rheinfahrt außer den 'Mitgliedern
auch Richtmitglieder sowie Einwohner der Nachbarorte Wicker,
Weilbach und Eddersheim »beteiligen . Im Hinblick auf die im
Oktober einsetzende gewaltige Fahrpreisechöhung ist es ratsam , von
dieser so günstigen Gelegenheit noch einmal ausgiebigen Gebrauch
zu machen. Wir sind überzeugt, daß jeder Teilnehmer an Herz
und Gemüt befriedigt wird.

Anmeldungen werden bis einschl. Sonntag , den 6 August bei
den Vorstandsmitgliedern Ph . Schneider, Ad.' Bertram und Mich
Diehl entgegen genommen. Ddr Fahrpreis muß bei der Anmeldung '
gleich eingezahlt werden.

_ _ Der Vorstand.

100  M . Belohnung!
demjenigen, der mir den Dieb nahmhaft machen kann,
welcher auf meinem Grundstück in den Niedelweingärten
Kartoffeln entwendet hat.

_ Adam Hart man«  2.
Das Morgenkletd für die elegante Dame.

Da» Morgengewand, besonder»
wenn es  elegant ist, wird stet» eine»
etwa» fantastischen Anstriche» nicht
entbehren. So hat man los« zipsclnd«
Formen, die oft durch Quasten be¬
schwert werden, Gewänder, die
mantelartig, zuweilen eine graziöse
Pelerine ausweisen, großblumige
Morgenklcider im japanischen Stil
mit hängenden Ricsenärmcln oder
solche mir fantastischen Aermeln.
Zu letzter Gattung zählt unser
elegante» Gewand au» bananen.
gelber Seide, die durch eine leichte
dunkekblauc Stickerei garniert wurde.
Das völlig läse Morgenkleid zeigt
aus der Schüller leickt etngereihte
Vorderteile, die schräg überelnander-
treten, der unten offene Halbärmel
ist angeschnitten und sollt in einen
graziösen Wasserfall au», der zipfelig
über den Nochaum fällt. Favorit-
Schnitt 14118 der Jitternaltonalen
Echnittmanufaktur, Dresden-A. 8,
in Sö am Oberwelle zu 18 M. zu
beziehen.

Favorit -Schnitte hierselbst erhältlich bei:
Käthi Ditterich, Kaufhaus am Graben , Flörsheim

Glucke
mit 6 bis 7 Kücken
zu verkaufen.

Eisenbahnstraße 6

Mädchen
gesucht für Hausarbeit

Obermainstrahe 2.

Endivien-
Pflanzen empfiehlt

Max Glesch

F «r
2 Monats alt (Rüde ) sehr schönes
Tier ist zu verkaufen.

Eddrrsheimerstratzr17



D?e Dicrmantmkönlgin.
Roman von  Erich Friesen

30) (Nachdruck verboten .)

, „Aeh hm fällt Edward sarkastisch ein - „putz
drese Gerda Eberhard heraus wie die Regina Mor¬
genstern und die ganze jeunesse d'oree läuft ihr nach "

Jetzt ist es mit Madames Geduld zu Ende.
"Genug von Deinen Albernheiten !" ruft sie dro¬

hend . „Sei froh , daß so rasch nach unserem Auf-
tanchen hier ein Goldfisch sich in Dich vergasfre ! Tie
Morgensterns haben Geld wie Heu . Ich wünsche 'die
Verbindung — basta !"

Eine Sekunde lang zuckt es heimtückisch in den
waperblauen Augen des jungen Mannes auf , dann
beagr er sich galant über die luwelengeschmückteHand
der erzürnten Dame und küßt die rosigen Fingerspitzen.

„All right ! Weiß, daß Du mein Bestes im Auge
hast , verehrte Tante . Denk ' auch gar nicht daran,
Regina . Morgenstern über Bord zu werfen . Macht'
bloß mein Leben vorher noch ein wenig genießen —"

„Ich meine , das hast Du schon zur Genüge ge¬
tan, " spöttelt Madame . „Nun inach Dich fertig !"

Damit nimmt sie ihre heliotropfarbene AtlaK-
schleppe zusammen und rauscht majestätisch davon : ihr
liebenswürdiger Neffe aber zündet sich eine Zigarette

Uulb  J d!lcnbctt  langsam , große Rauchwolken vor
sich herblasend , rn sein Zimmer , um sich in seinen
Smoking zu werfen.

*

Artur Rode ist wieder zu Hause bei seinem Vater
nachdem ev noch einige Wochen unter der sorgsamen

Pflege des Medizinalrats Wessely in dessen Anstaltzugebracht.
Detektive Engelhard , den der Juwelier engagiert

hat , um Nachforschungen wegen des plötzlichen Ver-
schw-ndens seines Sohnes zu betreiben . ' richtet jetzt
lern ganzes Interesse auf das Auffinden jener mhste-

Dramantendrebin , die auf solch raffinierte Weiserhr Geschäft betreibt.
Es ist zufällig derselbe Detektive , dem vor etwa

anderthalben Jahren Hans Waldenburg in (ürich sei¬
nen „Fall ' mitteilte . Engelhard ist überzeugt , daß
,ene rothaarige „Madame Mackay" identisch und daß
die alte würdige „Gräfin Poplawska " ihre Schwinvel-
gehllfin ist.

Er sieht den „Fall " ganz klar : Die „Rötlichblonde"
mußte , um sich mit ihrem Diamantenraube aus dem
staube machen zu können, den Ueberbringer der Pre-
zrosen, den sie sich von dem Juwelier Bruno Rode
ausgebeten , für einige Zeit unschädlich machen . Darum
wurde tagszuvor jene „Gräfin Poplalska " zu Medrzi-
nolrat Wessely geschickt, um ihren angeblich „geistes¬
kranken Sohn " anzumelden ; alles übrige ergab sich
dann von selbst.

Fern , überaus fein ausgedacht ! Der Detektive kann
dem Hirn , dem dieser Plan entsprungen , seine Aner-
kennun -> nicht versagen.

Der „Fall " rst allerdings schwierig, darüber täuscht
er sich nicht , doch gerade das reizt ihn und ,oin Ehr¬
geiz treibt ihn , nicht eher zu ruhen , als bis er alle
in dieser Diebestragikomödie handelnden Personen auf-
aestvbert und sie wie Schachfiguren in Bewegung ge-
gesetzt hat , um sie dann aufeinander wirken zu lassen
und nicht nur jene raffinierte „Rotblonde ", sondern
auch rhre Helfershelserin , ja wenn möglich , gleich eine
ganze Diebesbande zu entlarven.

Artur Rode hat sich seit seiner unfreiwilligen Ge¬
fangenschaft im Sanatorium des Doktor Wessely sehr

verändert . Obwohl er sich körperlich wieder vollko «-
men wohl suhlt , oleibt er ernst und m sich geehrt

kunfle Wolke den sonnigen Humor , vel
£*** Charakteristikum dieses liebenswürdigen Schrift ''
Kellers war . hinweggewischt habe.

. Quält es ihn so sehr , daß er sich von einer Be¬
trügerin derart hat beschwindeln lassen und seine»
Vater dadurch um viele Tausende gebracht hat ? Nein,
etwas anderes , Tieferliegendes , ist es, das an seiner»
Herzem srißt : Das plötzliche Verschwinden Gertruds
von Althoff.

Von dem Moment an , da er das lieblich« MSd-
chen vor etwa Jahresfrist im Hause seiner Cousine,
der Barone,se von Zedlitz, zum erstenmal gesehen. W
suhlte er fern Herz ihr warm entgegenschlagen und
dreses Ge,uhl wuchs und wuchs , bis es wie eilst
-Sturmflut über ihn hereinbrach und er keinen größe¬
ren Wunsch mehr kannte , als die Geliebte sein eige»
zu nennen , sre zu seinem Weib zu machen . Freiliä
war er sich lange Zeit darüber im unklaren , ob sie
seine Liebe erwidere , bis an jenem unvergeßlich»
Abend , da er sie aus der Oper nach Hause begleite»
durfte er zum erstenmal einen warmen Strahl vo»
Zuneigung in den schönen Mädchenaugen ausblitze»
gesehen, ihr heißes Erröten , der bebende Ton ihrer
Stimme , das süße Geheimnis ihrer Gegenliebe ihi»
verraten hatte.

Als er aus der Wesselyft! en Anstalt nach Haust
zuruckgekehrt ivar , hatte er sich vorgenoniiuen , chfost
das geliebte Mädchen aufzusuchen , ihr den Grund sei¬
nes langen Fernbleibens zu erklären , sie wvmöglicli
sofort um ihre Hand zu bitten , die Mitteilungen sei¬
nes Vaters über die einschneidenden Ereignisse , dst
während », er letzten Werben die Althvfss betrvffe »,
hatten jedoch wie ein Blitz aus heiterem Himmel i»
den Sonnenschein seiner Hoffnungen geschlagen.

(Fortsetzung folgt .)

H
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40 . Reqatta
des

Südd . Ruder - Verbandes
, ( 2 . Flörsheimer Regatta)

a m 29 . und 30 . Juli 1922 zu Flörsheim
auf dem Maine.

13 Rennen — 397 R iderer — 73 Boote

■
Samstag , den 29 Juli:

Nachmittags 3 Uhi Vorrennen
Abends 8 Uhr Begrüssungsfeier in der „Karthaus“

Sonntag , den 30 . Juli:
Vormittags 8 Uhr Vorrennen
Nachmittags 2.30 Uhr Hauptrennen.

Während der Regatta GROSSES KONZERT . '
Nach Schluss der Regatta Preis -Verteilung.

Wir laden die verehr ], Einwohnerschaft von Flörsheim
sowie alle Freunde des volkstümlichen Rudersports zu der
Veranstaltung treundlichst ein.

Der Regatta -Ausschuss
des Flörsheimer Ruder - Vereins 1908 ,

Bin vom 26. Juli bis einschl . 4. August

verreist.
Während dieser Zeit übernimmt HERR DR.
MÜLLER die Vertretung.

Dr . Eichstaedt.

Dr . Elsa Kottmaier
10elefon 492 Mainz Pfaffengasi ! >M/l

behandelt als

Spezial ärztin
Haut-, Blasen - u Frauengeschlechtskrankheiten

Röntgen-, Licht- u. Diathermiebehandlung
. kosmetischer Leiden.

Sprechstunden :
11 - 1. 3 - 5 Uhr

W

i sh

Müeiser , Pusteln , sowie olle Arten
von Häutunreinigkelten und Haut¬
ausschläge verschwinden beim « glichen

Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Tserschwefel -SeiFe
von Bergmann » Co ., Radcbru!
Z » b-ib .ch d . Apoll, . . Grog . u. Parfüme,lag

Die schönsten

nach den vomigl . iinleilunaen
und herrliche, , mu [lern von

Kcyers Sanimrbntsbüdjern

Ersfes Mainzer
Monafs ■ Garderobenhaus
Schusterstr 34 , I. St
Keine Ladenmiete

MAINZ
Keine Personalspeseu

Schusterstr . 34 , I . St
— Keine Schaufenster.

Beste und billigste Bezugsquelle für

Herren - u. Knaben - Keidung
jeder Art von den einfachsten
bis elegantesten letzter Mode,

Grösste Auswahll W Reelle Bedienung!

Kunft[trid <en /Schiffd)cn«HrbeiUn
<3bd .) / Strick *Arbeiten für Hin«
d«r*Klcidung / Kelim *Stickerei /
hohlfdum - und Leinendurdjbruch
?ik>t »Arbeiten (3 Bände ) / Son*
nen-Spisten ! lladeUSpitjen/tUeib-
(Ikkcrei fjäkeln (3 Bde. ) I Hur-
jchnittflickerei (2 Bde.) I Buntjiik-
ke ei (2 Öde. . Kreuz {tich (2 Bde.)
hardangerMlöppeln (2 Bdejujw.
Husffibrt . ücrzeid >ni | | e um |onfl.

: Jeder Band u . 4 — m . f.
I für Mark Zusendung

überall zu haben oder vom
: ueriaa 0tto Lever . Leipzig .^ :

Postscheck- Konto Leipzig 52279 I

<# Amiahmeftelle 4
für Herren -Stärkwäsche aller Art zum Waschen u»^

Bügeln , garantiert chlorfrei, bei

Gerhard Diehl Obermainstrahe 22-

1- -2 geräumige , gut möblierte

♦ Zimmer #
OVobn - und Schlafzimmer sofort gesucht.

Geil . Angebote unter R. A. 36 an die Exped
der Zeitung erbeten.

_ /

Bauschule «JS?'Jj'
Meister - und Poiierkurse

Eintritt : Aug ., Okt ., und Januar.
Ausführliches Programm Mk. 2,

Empfehle Wi, Nähe»
m und außer dem Hause zu mäßigen Pieisen

Ursula Hofmann . Hochhrimerstt$

Eine aeb ,suchte

ffpfelwcinkelter und miillK
Zu kunfen gesucht.

Offert , u. A . M . a . d. Nerlaö

l-acke und Oelfarben
in bewährter Friedenyqualität , fachmännisch yergestellt , Leinöl o»°
Fußboden »!, Kreide la Qualität , Bolus , Elps , sämtliche Erd - »r'‘

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 1 Farbenhaus Schmitt. »““Äff S"

flnti septischer
Ulimdpiider

ein ausgezeichnetes Heilmittel für
Wundsein der Kinder.
Streudose 6.— Mk.

Apotheke zu Flörsheim
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